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Deutsche Heldentaten in Ost und West.
JaKobstaüt ist erobert . — Blutige Verluste der zurückgeschlagenen Engländer in Zlandern.

Sie schwankende Gestalt.
,̂ )hr naht euch wieder,
schwankende Gestalten . . . ."

* Der christlichsoziale ReichstaasaSgeordnete Franz
Behrens  ist die Antwort auf die öffentliche Anfrage seiner
Wetzlarer Wähler iveral . „Wiesbadener Zeituna" Nr. 477'».
weshalb er, der in einer Rede in Wetzlar einen starken
deutschen Frieden verlanat hatte, umaefallen sei. indem er mit
der Neichstagsmehrheit für die Verzicht - Entschließung
stimmte, noch immer schuldig geblieben. Die faustische Eigen¬
schaft. das, Herr Behrens zwei Seele« in seiner Brust trägt,
wird noch schärfer hervorgehoben Lurch eine Auiklärungs-
schriit. die er im Jahre 1917, also im Jahre seiner VerziLt-
abstimmung. herausgegeben hat. Diese Schrift, die sich an
die deutsche Arbeiterschaft richtet, ist wirklich sehr verdienst¬
voll; wir unterstützen die in ihr enthaltenen Forderungen
mit aller Entschiedenheit. Behrens weist mit Klarheit nach,
das, es in diesem Kriege um die wirtschaftlichen, sozialen
und kulturellen Güter , vor allen Dingen der deutschen
Arbeiterschaft, geht. Der Feind wolle die Quellen unserer
Kraft vernichten, unser Wirtschaftslebenabtöten und damit
die deutsche Weltwirtschaft stürzen. Behrens weist in all¬
gemeinverständlicher Form nach, wie der deutsche Arbeiter
mit seinem ganzen Schicksal an der Gestaltung des Friedens
beteiligt ist. Deshalb müsse der deutsche Friede dem deut¬
schen Arbeiter bringen , was zu seiner Erhaltung kür die
Zukunft unbedingt erforderlich ist. Behrens fordert deshalb:

Der Friede soll uns bringen gesicherte
Landesgrenzen,  damit jymi Volk in Zukunft gegen
kriegerische Ueberfälle uns feindlich gesinnter Böller
besser geschützt ist als bisher. Geschieht das nicht, und alle
Opfer an Blut . Leben und Entbehrungen in diesen bar¬
ten Kriegsjahren vergeblich gewesen.

Der Friede soll uns bringen die erfor¬
derliche Gebietserweiterung  an unseren
Grenzen und in den Kolonien. Unsere Millionen deut-
iche Arbeiter ernährende Industrie must die wichtigsten
Rohstoffe, soweit es es irgend möglich ist. aus deutschem
Gebiet zur Verfügung haben. Wir brauchen Erze. Ge¬
spinststoffe (Flachs. Hanfs. Oele. Fette und Kolonial¬
artikel. Je mehr Rohstoffe, desto mehr Arbeit und ge¬
sicherter Lohn.

Der Friede soll uns bringen LandzuSieblunas-
zwecken  und um Futtermittel und Nahrungsmittel zu
erzeugen. Der Krieg hat uns gelehrt, was uns fehlt.
Hätten wir mehr Futtermittel usw. bauen können, dann
hätten wir keine Nahrungsmittelknavphett. die uns ietzt
bedrückt, qebabt. Aus der Not wollen wir für untere
Zukunft lernen. Alio mehr Land, um Futtermittel,
Flachs. Hans, Oele, Fette usw. zu erzeugen, damit wir
unsere Kinder nicht der Gefahr aussetzen, Last England
durch spätere Koalitionen bei ihm geeignet erscheinenden
Gelegenheiten den Versuch wiederholt, unser dann noch
zahlreicheres Volk auszubungern.

Der Friede soll uns bringen das freie
Meer,  um unseren Welthandel wieder ungehindert zu
entwickeln. Deshalb must Englands Seeherr 'chaft ge¬
brochen werden. Unsere Flotte muh Stützpunkte
und das Deutsche Reich seine Kolonien wieder haben. Die
zwölf bis fünfzehn Millionen deutscher Arbeiter und ihre
Angehörigen, die für den Weltmarkt arbeiten, sind von
der Erfüllung dieser Forderung abhängig. Erlangen
wir das freie Meer nicht, dann wehe den Arbeitern, die
mit der Weltwirtschaft verbunden sind! Für diese ist dann
wieder die Heimat, wie zu Großvaters Zeiten, zu ena
geworden. Auswanöern ist deren Los! Für diese haben
dann die Feldarauen vergeblich geblutet.

Der Friede soll uns bringen eine
Kriegsentschädigung.  Es .ist «ur billig, wenn
unsere Feinde, die den Kriegsschaden verursachten, ibn
auch bezahlen. Wird nicht ein erheblicher Teil der Krieas-
lasien durch eine angemessene Kriegsentschädigung ab-
gebürdet. so werben der ReschZctat. die Kriegsschuld¬
zinsen. die Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen-
reuten sowie der Kostenersatz an die Kriegsbeschädigten
kghrlich etwa zebn Milliarden Mark betragen. Dazu
kommen die den Bundesstaaten und den Gemeinden ent¬
standenen Kriegsunkosten aller Art. Ein ungeheurer
Steuerdruck wirb sich auf unser Volk und unser Wirt¬
schaftsleben legen. Es ist weder anaänaia noch möalich
den größten Teil dieser Fasten auf den Besitz allein *u-
legen: darum werden Sie breiten Volksschichten an den
Lasten mittragcn müssen. Unsere Industrie ist von Roh¬
stoffen völlig entblößt. Sie muß unaebeure Summen
ausaeben. um wieder in den Besitz von wabr''cheinlich
teuren Rohstoffen zu kommen. Kann sie das nicht, so ist
Arbeitslosigkeit und Lohndruck  die Folge. Die
Industrie des feindlichen Landes wird dann die Schwäche
unserer Industrie ausnützen, um die deutschen Erzeug¬

nisse vom Weltmarkt zu verdrängen. Der geldliche Druck

auf unser Erwerbsleben und die hohen Steuerlasten brin¬
gen die deutsche Sozialfürsorge, die Arbeiterversichcrung
in Gefahr! Sie werden dadurch auf die Wohlfahrt und
Gesundheit der deutschen Arbeiter schwer lasten, sie sogar
in Frage stellen. Diese kurzen Andeutungen mögen ge¬
nügen. weshalb der Friede uns eine ausreichende Kriegs¬
entschädigung bringen must.'
Zum Schluß erklärt Behrens zusammenfassend, daß das

deutsche Arbeitttintereffe gesicherte Grenzen. Landzuwachs.
Kolonien, das freie Meer und Kriegsentschädigungverlanat.
Diese politischen Forderungen hat Herr Behrens, wie ge¬
sagt, im Jahre 1917 als LeZensöedingungen der deutschen
Arbeiterschaft der Oefsentlichkcit übergeben. Wie reimt sich
damit nun die Tatsache zusammen, dast Herr Behrens am
l 9. Juli sich der Mehrheit des deutschen
Reichstags an  sch lost,  deren Friedensentschliestuna mit
den obigen Forderungen des Herrn Behrens für die deutsche
Arbeiterichast in unversöhnlichem Gegensatz  steht?
Man fragt, was geschehen  ist . das einen so arundsätz-
lichen Umfall in der wichtigsten nationalen Erkenntnis
rechtfertigen konnte, wie er sich hei Herrn Behrens vollzogen
hat. Fügen wir hinzu, dast der Standvunkt des Herrn
Bebrens der der gesamten christlichen nationalen Arbeiter¬
schaft bis zum 19. Juli war, und daß auch alle Reichstags-
abgeordneten dieser Bewegung den Behrensichen Umfall
mitvollzogen haben, io muß man wirklich staunen über die
Grundsatzlosigkeit, mit der bei uns in den entscheidungs-
schwer'̂ en Stunde ", des deutschen Daseins Politik gemacht
wird. Wenn das Deutsche Reich mit dreier wankelmütigen
Politik der MebrheitSabaeordneten entscheidend belastet wer¬
den sollte. >o ist es klar. Last es ans der abschüssiaen Bahn
de? Verzichtes auf deutsche Lebensbedinaunaen überhaupt
keine Hindernisse mehr gefi-n kenn, bis baß das .stiel unserer
Feinde, ohne iieareschc Schlackten uns politisch zu übcr-
tölveln. tatsächlich erreicht ist. Soll das Deutsche Reich trotz
aller Siege wirklich an volitischer Nerven- und Charakter¬
schwäche zugrunde gehen?

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großer Hauptquartier , 22. Sept. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Rach

heftigen Feuerstößen, denen nnr bei St . Julien ergebnislose
Teilangrsffc des Feindes folgten, flante gestern vormittag
der Fenerkampf an der flandrischen Front ab. Bon Mittag
an steigerte er sich an der Küste und non der Äser bis znr
Deule wieder zu großer Heftigkeit. 8 Ubr abends setzte von
Langemarck bis Holleb eke  schlagartig stärkstes
Trommelfeuervon einstündiger Dauer ein. I « Anschluß
daran ging englische Infanterie an vielen Stelle« der Front
wieder znm Angriff über. Wo zwischen den Bahnen
Boesinghe—Staden «nd Aper»—Roulers der feindliche An¬
sturm in der verharrenden Wirkung unserer Artillerie zur
Durchführung kam. wurde er im Nahkamps zurückge-
schlage «. Weiter südlich bis znm Kanal von Holleveke
brach die Mn cht unseres Wer nichtnngsfcners
den feindlichen Angriffswillen. Sw vereinzelt kamen eng¬
lische Sturmtruppen aus ihre« Trichterstellungen heraus;
sie wurden abgewiefen.

Heute früh entspanne» sich nach neuer Fenersteigerung
örtliche Jnfanteriekämpfe, hie durchwegs fürnns günstig
«erliefe».

*

B-i de» anderen Armee« der Westfront herrschte fast
überall geringe Gefechtstätigkeit.

*

An de» Kämpfen in Flandern hatten die Flieger
hervorragenden Anteil. I » den beide« letzten Tagen wur¬
den 39 feindliche Flugzeuge «nd zwei Fessel¬
ballone abgeschofsen. — Drei unserer Flieger sind
abgestürzt.

Oberleutnant Schleich errang seine« 21. und 22. Luft¬
sieg. Leutnant von Bülow schoß seinen 21., Leutnant Wüsthof
«nd Lentnant Adam schossen je zwei feindliche Flieger ab.

Oejllicher Kriegs schauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Auf dem Westnfer der Tüna gelang xS den «nter Befehl
des Generalleutnants Grafenvon Schmettow  lEgon)
fechtende« Divisionen, durch wohlvorbereiteten«nd kraftvoll
dnrchgeführte« Angriff, die rusiischeu Stellungen nordwest¬
lich von Jakobstadtz« dnrchbreche«. Ausgezeichnete Artil,

lerie- «nd Minenwerferwirknngbahnten den Weg für die
Infanterie , die von de» Fliegern, unter Führnng des Ritt¬
meisters Prinzen Friedrich Sigismund von
Preußen,  trotz ungünstigster Witterung sehr gut unter¬
stützt wurde. In ungestümem Stoß wurde der Feind gegen
den Fluß znrttckgeworfe«. Er gab unter de« Druck nu¬
ferer Truppe» de» 4V Kilometer breiten und etwa 18 Kilo¬
meter tiefen Brückenkopf auf dem Westnfer der Düna auf
pnd flüchtete eilends ans das östliche Ufer. Jakob ft adt
ist in « nsererHand!

Bisher sind mehr als 4000 Russen gefangen, über 88
Geschütze als Beute gemeldet.

Mazedonische Front.  Im Bcrggelände zwischen
Ochridasee«nd Sknmdital griffe» starke französische Kräfte
an. Deutsche und öfterrcjchisch-nngarische Trnvven warfen
i« hartem Kampf de« Feind zurück.

Der Erste Gencralqnartiermeister: Lndendorss

Die neue gewärtige Offensive im westen.
A mste rda m, 22. Sept. (Privattcl . zb.)

Ueber die neue englische Offensive in Flandern meldet
die „Times ", daß die Beschießung, die den Angriffen voraus¬
ging, furchtbar war . ebenso wie das Sperrfeuer , hinter dem
die englischen Truppen vocrückten. Die Hauptrolle in der
deutschen Verteidigung hätten die Maschinengewehre
gespielt, die in Vetouverschanzungen ansgestellt seien.

Die Heftigkeit des Vorbereitungsfeuers wird durch Be¬
richte von der belgischen Grenze bestätigt. Gestern hörte
man von der Grenze 6er ein heftiges Schießen aus der
Richtung von Apern , wie nie zuvor in diesem Kriege. Die
ganze Nacht über und am folgenden Tage war es, als ob
ein unaufhörliches Trommelfeuer stattfände, das erst gegen
abend sein Ende erreichte. Während dieses Artilleriedüests
hörte man ab und zu schwere Explosionen, die vermutlich
von Bomben herrührte « , die ans Flugzeuaen abgeworfen
wurden. In den Küstenstädten hörte man überall den star¬
ken Kanonendonner.

Haag,  22. Sept. (Eia . Tel. zb.)
„Daily Mail " meldet, daß Haia einen Teil der feind¬

lichen Front zwischen dem Wege Bpern—Rousielaerc und
Bvern—Menin ciwdrücken wolle, um die Deutschen südlich
der Los von den in den nördlichen Stellungen operierenden
Truppen zu trennen . Auf diesem Wege möchte er dann nach
Lille und nach Ostende durchstoßen.

Alexejew zurückgetreten.
Amsterdam. 22. Sept . (Wolss-Tel.)

Nach Blättermeldnrrge« aus Petersburg ist Alerciem
von seiner Stellung als Gencralsiabsches znriickaetretcvka
Kerenski darauf besteht, dast alle Offiziere, sic verdächtig sind,
sich an der Berschwörung Kornilows beteiliat zu haben, ans
dem Gencralstabe auszuicheiden bähen, obnc zu berücksich¬
tigen. daß es schwierig ist. sie z» eraänzen.

Ganze Truppenteile verlassen ihre Garnisonen.
K. Basel, 22. Sept. (Eia . Tel . zb.)

„Morningpost" meldet ans Petersburg:  Die Lage
im russischen  S ee r e ist die gleiche traurige und nube-
fricdigte wie bisher. Die Ungehorsamkeitsbewegung im
Heere ist allgemein. Ganze Truppenteile verkästen eigen¬
mächtig die ihnen angewiesene« Garnison- «nd Etappeuplätzc.

*

Bei den schon gemeldeten Meutereien in Wiborg  ist
es zu grauenhaften Auftritten gekommen. Ein Oberst klam¬
merte sich an einen Brückenpfeiler, aber ein Soldat schlug
ihm mit einer eisernen Stange den Schädel ein. Einem an¬
deren Oberst wurde in seinen, Hause in Geaenwart seiner
Familie der Hals durchschnitten. Während des Aufstande?.
Kornilows haben viele Truppenabteiluugen ihre Offiziere
ermordet.

Tagesbericht desA-miralftabes.
Berlin.  21. Sevt. lAmtlich) .

Nene U-Booterfolge im Aermelka«al. in der Biscaya
und in der Nordsee: «ier Dampfer und ei« Segler mit
18 808 Ärnttovegisiertonne ». Darunter befin¬
den sich der bewassnete englische Da«,pser „Wontworth"
f3828 Tonnen), mit Lttzckgtttladnng, ein englischer, tiesbela-
dener Frachtdampfer, der «ns Sicherung herausgeschosie»
wurde, sowie ein grSsterer Taukdampfer«nd der englische
Segler „Elizabeth" mit Kohlen von Nieuvort »ach Sher-
vonrg. Der Kapitän » nd zwei Artilleristen von dem eng¬
lischen Dampfer „Wonttvorth" wurde« gefangen genommen.

Der CSes des Admiralstabesd«c Maxwe.
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wann ist-er Krieg für die Entente
verloren?

Berlin . 22 .Sevt. (Wolff-Tel .)
Al. Johnson, ein amerikanischer Sachverständiger, be,

rechnet in der Zeit««,, „New Republik" de« Schisfsraum<
Mangel für die Entente  und kommt an «olgendem
Ergebnis : „Der Gesahrpunkt für die Entente wird bei Fort¬
dauer des U-Bootkrieges am Schluß dieses Jabres erreicht.
Will sie den Krieg dann weiter sortsetzc«. so kann Ne es nur
dnrch Abrüstung von Schisse« die bisher zu militärischen
Zwecken verwendet wurden. Andernfalls würde die Ha «,
delsflotte selbst sür die Bewältigung der dringendsten bür¬
gerlichen Einfuhr nicht länger ausreichen. Gelingt cs der
Schisfsbauindnstrie der Entente bis znm Ende dieses Jahres
nicht, die durch Versenkung. Unfälle und natürliche Abnutz¬
ung der erlittene» Verluste dnrch Neubauten ausaugleickeu,
so ist der Krieg  sür die Alliierten verloren ."

Deutschland und Argentinien.
Buenos Aires,  21. Sept. sEia. Tel ., zv.)

Meldung der Agence Havas: Die Parteien der Kam¬
mer  erörterten getrennt die internationale F-raae. Die
Sitzung wurde auf morgen vertagt.  Die konservative
Partei brachte eine Vortage ein, die sich für den sofortigen
Bruch mit Deutschland erklärt.

Oesterreich-Ungarn; Antwort
an den Papst.

Wien.  22. Sept . (Wolff-Tel .)
Die von dem Minister des Aeußern dem väpstlichen

Nuntius am 20. ü. M. übergebene Antwort Seiner Majestät
auf die Note des Heiligen Vaters vom 1. August dieses Js.
lautet in deutscher Uebersetzung wie folat:

Heiliger Vater! Mit schuldiger Ehrerbietung und tiefer
Bewegung haben wir von dem neuen Schritt Kenntnis ge¬
nommen , den Eure Heiligkeit in Erfüllung des Ihnen von
Gott anvertrauten heiligen Amtes und bei den Oberhäup¬
tern der anderen kriegführenden Staaten in der edelen Ab¬
sicht unternommen haben, die schwergeprüften Völker zu
einer Einigung zu führen, die ihnen den Frieden wieder-
zibt. Dankbaren Herzens empfingen wir diese neue Gabe
väterlicher Fürsorge, welche Sie , Heiliger Vater , allen Völ¬
kern stets unterschiedslos angedeihen lassen. Wir begrüßen
aus der Tiefe unserer Seele den ergreifenden Mahnruf
den Eure Heiligkeit an die Regierungen der krieaführenden
Völker ergehen ließen. Während dieses grausamen Krieges
hoben wir stets zu Eurer Heiligkeit als zu jener höchsten
Persönlichkeit aufgeblickt, welche kraft ihrer über das Ir¬
dische hinausgehenden Sendung und dank ihrer hohen Auf-
faffung von den ihr auferlegten Pflichten koch über den
kriegführenden Völkern steht und die, jeder Beeinflussung
unzugänglich, den Weg zu finden vermochte, welcher zur
Verwirklichung unseres eigenen Wunsches nach Herbeifüh¬
rung eines dauerhaften und für alle Teile ehrenvollen Frie¬
den führen könnte. Seit Besteigung des Thrones unserer
Ahnen, der Verantwortlichkeitvoll bewußt, welche wir vor
Gott und den Menschen für das uns anvertraute Schicksal
der östereichisch-nngarischen Monarchie tragen , haben Wir
nie das hohe Ziel aus den Augen verloren , unsere Völker
baldigst der Segnungen des Friedens teilhaftig werden zu
lassen. Bald nach Unserem Regierungsantritt war es UnS
dann auch vergönnt, in Gemeinschaft mit Unserem Bcrbün-
deten einen schon von Unserem erhabenen Vorgänger,
Weiland Kaiser Franz Joseph erwogenen und vorbereiteten
Schritt zur Anbahnung eines ehrenvollen und dauerhaften
Friedens zu unternehmen. In unserer bei der Eröffnung
des Reichsrates gehaltenen Thronrede haben Wir diesem
Wunsch: Ausdruck verliehen und hierbei betont , daß Wir
einen Frieden erstreben, welcher das fernere Leben der
Völker von Groll und Rachedurst befreit und der sie auf
Generationen hinaus vor der Anwendung der Waffengewalt
sichert. Unsere gemeinsame Regierung hatte es inzwischen
nicht unterlassen, in wiederholten, eindringlichen, in dec
ganzen Welt hörbaren Kundgebungen Unseren und den
Willen der Völker der österreichisch-ungarischen Monarchie
zum Ausdruck zu bringen, dem Blutvergießen durch einen
Frieden , wie er auch Eurer Heiligkeit selber vorschwebt,
ein Ende zu bereiten. Von dem Gedanken beglückt, daß
Unsere Wünsche von Anbeginn auf das gleiche Ziel gerichtet
waren , das Eure Heiligkeit heute als anzustrebendes auf¬
zeichnen, haben Wir die uns jüngst zugekommenen konkre¬
ten und praktischen Anregungen Eurer Heiligkeit einer ein¬
gehenden Erwägung unterzogen, die zu folgendem Ergebnis
geführt hat:

Mit der Krgft tieswurzelnder Ueberzcugung begrüßen

Theater, Amst und Wissenschaft.
königliches kpoftheater.

Große Ereignisse pflegen ihre Schatten vorauszuwerfen,
deshalb wohl beeilen sich unsere Bühnen , des 6 0. Geburts¬
tages  von Hermann Sudermann (30 . Septembers schon
in Ser Vorwoche gebührend zu gedenken. Der Verfasser der
„Ehre" oder wird er der Dichter von „Frau Sorge " und von
„Katzensteg" genannt bleiben — wird vielleicht auf seine
alten Tage den pessimistischen.Ina wieder ableaen. in dem
er sich seit mehr als einem Jahrzehnt beständig aefiel. wenn
von der Anteilnahme der Oefscntlichkeit an seinem Schaffen
die Rede war. Einige nicht zum erwarteten „Durchbruch"
gelangte, nur mäßige Erfolge von neuen Schauspielen hatten
unseren stärksten Dramatiker der Jetztzeit verstimmt: in
diesen letzten Septembertagenwird aber, das kann schon setzt
vvrausgesagt werden, der letzte Rest von Mißmut ver¬
schwinden, merkt Sudermann an der einmütiaen Anerken¬
nung iür icin Lebenswerk die Dankbarkeit der Allgemein-
heit: Sie heute weiß, daß der Mann , der dem Realismus
eine Bahn schuf, an Gedankentiefe. Erfindung , an Ehrlich¬
keit. an moralischem Kern in seinen Stücken noch immer
hoch über der großen Mehrzahl allen Nachwuchses steht.

Es war ein qlücklicher Gedanke unserer Hoftheater¬
leitung, gerade des Dichters „Heimat"  zur Aufführuna zu
wählen, und über der gestrigen Vorstellung leuchtete auch ein
Stern in Gestalt unserer neuen Maada, im ganzen stand
aber die Veranstaltung unter keinem glücklichen Stern.
Mehr als für den GesamteinSruck günstig, überragte Frau
Hummel  sMagdas das Gesamtiviel: kaum einer von den
übrigen Darstellern, von der Marie des Fräulein Rei¬
mers  abgesehen, kam zur rechten Geltung neben dieser in
Wahrheit eine Diva und zugleich einen Menschen bedeuten¬
den „verlorenen Tochter" des Herrn Oberstleutnant (Herr
Zollt «). So voller Leben und Wärme wurde uns eine
Magda im Lause der vielen „HciMat"-Abende nur ganz sel¬
ten geboten: der berühmte Gast, die Heldin des letzten Ber¬
liner Tbeaterwinters, die sich hier in dieser Rolle an anderer

Oie neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.
Nach dem Kall von Riga, nach
der auf allen Kronien ab-
gefchlagenen Offensive bleibt
unsren Gegnern nur noch ein
Hoffnungsschimmer: daß wir
wirtschaftlich  am Ende
unsrer Kräfte stehen. -
Ein schlechtes Ergebnis der
Kriegsanleihe verlängert den
Krieg ins Ltnabsehbare, weil die
Feinde dann neue Zuversicht
schöpsenundneueVemichtungs-
pläne schmieden.

Darum zeichne!

ckII,MMII«Il!IIIIlIIllIlI»I»!l!II„!„M>lM»III»I!MIl»IMMMMIlII»b

Wir den leitenden Gedanken Eurer Heiligkeit, daß die
künftige Weltordnung unter Ausschaltung der Waffen auf
der moralischen Weltmacht des Rechtes, auf der Herrschaft
der internationalen Gerechtigkeit und Gesetzmäßigkeit ruhen
müßte. Auch sind wir von der Hoffnung durchdrungen, daß
eine Hebung des Rcchtsbewußtseins die Menschheit sittlich
regenerieren würde. Wir treten daher der Auffasiung Eurer
Heiligkeit bei, daß Verhandlungen der Kriegführenden zu
einer Verständigung darüber führen sollten und könnten,
wie unter Schaffung entsprechenderSicherheiten die Rü¬
stungen zu Lande, zu Wasser und in den Lüften gleichzeitig
und succcsive auf ein bestimmtes Maß herabzusetzen seien
und wie die von Rechts wegen allen Völkern gehörende hohe

Stelle sehen ließ, blieb hinter der gestrigen Leistung ent¬
schieden zurück.

Vielleicht war die Hauvturiache des nicht einheitlichen
Erfolges die unseres Erachtens falsche Besetzung zweier wich¬
tiger Rollen. Herr Albert  aab den Pfarrer . Herr Stetn-
beck  den Regierungsrat — beide waren nicht an der rich¬
tigen Stelle, und klänge es nicht paradox, wir meinten, um¬
gekehrt wäre cs besser gewesen. Herrn Albert kleidet die
Pastorale Milde gar nicht, und Herr Steinbeck zeigte in seinem
Wesen mehr konsistoriale Zukunft, als sür die Wirkung de-
schneidigen Herrn Dr . v. Keller aut war . Auch Frau Kuhn
enttäuschte diesmal als adelige Tante Franziska : sie sorgte
wohl für Heiterkeit, aber was sie brachte, war nur die Hälfte
non den zu bringenden Möglichkeiten. Frau Großmann.
Treu,  ein neues Mitalied. war als Frau Oberstleutnant
redlich bemüht, die im Tagcseinerlei aufgehewde Einfalt zu
zeigen. Nesse Leutnant Rar lHerr Schwab)  konnte sich
neben der hinreißenden Geberin in allen Ehren bebauvten.
Die Herren der Kartenvartie (Herr Anbriano  unst Herr
R odi u s) wirkten wie immer, aber die Kowiteedamen
ließen zu wünschen übrig. — Das aut besuchte Saus iven-
dete vor allem der Magdadarstellerin den lebhaftesten Bei»
fall. B . E. E.

Kurhaus.
Die große Beliebtheit, deren sich Herr Richard Schu¬

bert,  das frühere langjährige und verdienstolle Mitglied
unserer Hofoper in allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung
erfreut , konnte kaum stärker in Erscheinung treten , als bei
'dem gestern von der Kurverwaltung veranstalteten Wagner-
Konzert, in welchem der Künstler drei der bekanntesten We«
senöonk-Lieder und verschiedene Bruchstücke aus Wagnerschen
Tondramen zum Vortrag brachte. Wenn in der Grals¬
erzählung namentlich der vornehmen Tonaebuna und dem
in der hohen Lage in vollem Glanz erstrahlenden Organ des
Sängers der Hauvtanteil des Erfolges gebührte, so erfreute
in der. bekanntlich für den Konzertsaal sonst höchst ungeeig-
nete Rom-Erzählung aus dem dritten Akt des Tannhäuser
die tiefe Innerlichkeit und die dirrmatische Kraft, mit roel-

See von der Herrschaft oder Vorherrschaft einzelner befreit
und der gleichmäßigen Benutzung aller zu eröffnen wäre.
Der friedenstiftenden Bedeutung des von Eurer Heiligkeit
vorgeschlagenen Mittels , internationale Streitfragen der
obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit zu unterwerfen , voll
bewußt , sind Wir bereit, auch über diesen Vorschlag Eure»
Heiligkeit in Verhandlungen zu treten, wie :s . wie Wir
von ganzem Hierzen wünschen, gelingen sollte, zu Verein,
baruwgen der Kriegführenden zu gelangen, welche diesen
hebren Gedanken verwirklichen und damit der österreichisch,
ungarischen Monarchie die Sicherheit für ibre ungehemmte
weitere Entwicklung geben. Daun kann es auch nicht schwer
fallen, die sonst unter den kriegführendenStaaten noch zu
regelnden Fragen im Geiste der Gerechtigkeit und billigen
Rücksichtnahme auf die wechselseitigen Daseinsbedingungcn
einer befriedigenden Lösung zuzuführen. Wenn die Völker
der Erd : im Sinne dieser Vorschläge Eurer Heiligkeit fried¬
fertig mit einander in Verhandlungen treten, dann könnte
hieraus der dauernde Friede erblühen. Sie könnten voll¬
kommene Bewegungsfreiheit auf hoher Se« erlangen , schwere
materielle Lasten könnten von ihnen genommen und neue
O.uellen des Wohlstandes sür sie eröffnet werden. Bon dem
Gebot der Mäßigkeit und der Persönlichkeit geleitet, er¬
blicken Wir in den von Eurer Heiligkeit gemachten Vor¬
schlägen eine geeignete Grundlage sür die Einleitung von
Verhandlungen und Vorbereitungen eines für alle gerechten
und dauerbaften Friedens und erhoffen lebhaft, daß auch
Unsere heutigen Feinde von dem gleichen Gedanken beseelt
sein mösen.

In diesem Sinne bitten Wir den Allmächtigen, er möge
das von Eurer Heiligkeit eingeleitete Friedenswerk segnen.

Wir haben die Ehren zu zeichnen als Eurer Heiligkeit
sehr ergebener Sohn

___ Karl m. p.

Päpstliche Sondergeiandt chaft nach England?
Basel.  22. Sept . (Eia . Tel. zb.)

Auf einem spanischen Schiff wird sich, einer -Madrider
Meldung zufolge, Ende September eine päpstliche Sou.
Äe rm i s s i o n nach England Legeben.

ZtadtnaKrichten.
' Wiesbaden, 22. September. --

Haurbesitzersorgen und HausbesitzerenSte.
Der Haus - und Grundbesitzer -Verein Wies,

baden  hatte gestern abend seine Mitglieder zu einer Be¬
sprechung  in die „Wartburg" eingeladen. um zu den
wichtigsten kriegswirtschaftlichenFragen des Hausü-esitzeF
Stellung zu nehmen. Als Referent über diese Fragen'
sprach Rechtsanwalt Dr. Seyfart  aus Spandau . Syndikus
des preußischen Landesverbandes der Haus- und Grundte-
sitzervexeine, der einleitend darauf hinwies, daß der Haus-
besitz, der schon in Friebcnszejten in schwieriger Lage sich be¬
fand, nun im Kriege in Verhältnisse geraten sei. zu deren
Befferung ihm dringend geholfen werden müsse. Wohl sei
es ihm möglich, mit Selbsthilfe durch seine Organisation
vorwärts zu kommen, doch müsse auch die Staatshilfe
ejngreifen und vor allem auf gesetzgeberischem Weg
dahin wirken, daß der Hausbesitz von seinen wirtschaftlichen
Sorgen befreit werde. Namentlich treffe dies in der R eal-
kceditfrage  zu , der «ine besondere Aufmerksamkeit zu
schenken ist. Große Verlust« baden die Hausbesitzer durch
die Mietverluste und Mietnachlässe  erlitten . Es
sei zu erwarten , daß diese Verluste ebenso wie andere Kriess-
schäben nach Friedensschluß durch den Staat ersetzt werden.
Die diesbezüglichen Schritte seien schon unternommen. Die
Einführung von M i e tse in ig un gs ämt e rn sei zu be¬
grüßen . da sie in der Beurteilung der Streitfälle zuständiger
seien, als die bestehenden Amtsgerichte. Im übrigen ver¬
wies der Redner auf die Leitsätze, die für die zu treffenden
Maßnahmen auf dem Berbandstag der Hausbesitzer in Han¬
nover gutgeheißen wurden, und daß namentlich in der Durch¬
führung der zum Schutze der Mieter erlassenen Bundesrats¬
verordnung die berechtigten Jntereffen der Vermierer und
die Schwierigkeiten, in die die .Hausbesitzer geraten sind, in
vollem Umfange berücksichtigt werden müssen. Die Erhöhung
des Mietpreises um eine während des Krieges gewährte
Mietscrmäßigung dürfe z. B. nicht als Mietsstetgerung an¬
gesehen werden. Die Mieten eines Hauses sollen soviel ein-
bringen . daß 1. die Hypothekenzinsen. Steuern und Unter¬
haltungskosten gedeckt werben. 2. dem Hausbesitzer eine an¬
gemessene Verzinsung seines in das Haus gesteckten Geldes
gewährleistet und 3. eine angemessene Entlohnung seiner
Müh« und Arbeit belasten wird. — Schließlich kam der Red¬
ner noch auf die Me t al lb es chla »n ab w e zu sprechen
und erläuterte , warum es nötig sei, daß die Tür - und Fen¬
sterbeschläge schon jetzt durch eine Beschlagnabme„mobil ge-mBsgsmsmsBmsmmsBBBSBsa e^BBS s ess
chcr der Vortragende dieses erschütternde Seelengemälde
auszustatten und dem Zuhörer zu übermitteln wußte.
Glcich Bedeutendes, wie in den genannten Overnizenen bot
Herr Schubert in seinen Liedervorträgen, von denen na¬
mentlich die „Träume" als höchst gelungen und beifallswür-
dig zu bezeichnen waren. Lebhafter Beifall und mehrfacher
Hervorruf nach jeder einzelnen Nummer dankte dem Künst¬
ler für seine treffliche Leistung. Am höchsten gingen die
Wogen der Begeisterung nach der Lohengrin-Erzählung . die
sich freilich sür den Vortrag im Konzert auch stets weit mehr
geeignet erweist, als die übrigen Progcammnummern . —>
An Jnstrumentaliverken brachte der Abend neben der die
Vortrassfolqe einleitenden Holländer-Ouverture zwei Frag¬
mente aus Parsifal (Einleitnngsmusik und den Charfreitags-
zauber), die beide in der formvollendeten und böchst ton¬
schönen Wiedergabe, die Herr Musikdirektor Schuricht
ihnen bereitete, bei den andächtig lauschenden Zubörern jen«
weihevolle Stimmung auslöstcn, die von diesen, in letzter
Zeit merkwürdigerweise sehr stark vernachlässigten Schöpf¬
ungen des Meisters eigentlich stets unzertrennlich ist. Die
mit großem Schwung und hinreißendem Feuer zum Bortra»
gebrachte Tannhäuser-Ouverture . die gleich den übrigen Jnr
strumentalnummern mit großer Begeisterung ausgenommen
wurde, beschloß den Abend in eindrucksvollsterWeis«. F. K.

Meine Mitteilungen.
Versteigerung des Nachlafles Prof . Ludwig Knaus . Am

30. Oktober d. I . wird in Rud. Lepkes  Kunst -Auktions-
Haus Berlin  W . 38, Potsdamer Straße 122 s/b , der die
Gemälde und Hanbzeichnungen alter Meister umfassende
Teil des Nachlasses von Professor Ludwig Knaus verstei¬
gert. Franz Hals ist mit einem berühmten Jrühweck . dem
Bild eines jugendlichen Kavaliers und dem Rundbild zweier
lachender Buben vertreten. Von Rubens ist ein halblebens¬
großes prachtvolles Porträt eines älteren Herrn , von Th. >
de Keyser ein Herrenporträt in ganzer Figur vorhanden. —'
Die meisten der Gemälde sind den Berlinern durch die Aka¬
demie-Ausstellung bekannt, während die Hanbzeichnungen
von Watteau, Boucher. Chodowiecki, de Witt u. a . für dis
Sammlerrvelt Ueberraschungm bringen dürften.
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macht", obwohl sie noch nicht zu Krieqszwecken„eingezogen"
würden. Der Hausbesitz stellt die Forderung, basi die durch
die Beschlagnahm« entstehenden Beschädigungenvoll ersetzt
werden und daß vor Erlast her betreffenden Bekanntmach¬
ung zur Beschlagnahme auch die Vertreter - es Hausbesitzes
gehört werben. Mit dem Wunsche. Last also möglichst durch
gesetzgeberische Matznahmen dem Hausbesitz zu seinem wei¬
teren Gedeihen geholfen werde, schloß der Redner.

Staötrat Chr. Kalkbrenner,  der als Vorsttzender
die Versammlunq leitete, hielt sodann einen kurzen Vortrag
über - ie Ko h l e n v er so rg u n g, die besonders im kom¬
menden Winter große Schwierigkeitenund Sorge bereiten
wird. Jedoch werde mit gutem Willen und bei einmütigem
Zusammenhalten von Mietern und Vermietern auch diese
Kriegsnot zu überstehen sein. Streitigkeiten in bezug auf
die Heizungsfrage sollten möglichst auf dem Wege der g e¬
genseitigen Verständigung  geregelt werden. Der
Hausbesitzervereinwill demnächst ein Merkblatt  heraus-
geben, um zu zeigen, wie bei den AentralSeizungsanlagen
möglichst gespart werden kann. Der Redner aab aus seiner
Praxis dafür einige kurze, wichtige Winke. Zum Schlust
betonte er, daß die Stadtverwaltung alles nur mögliche ge¬
tan habe, um die Brennstoffversorqung für den Winter
sicherzustellen, und machte die Mitteilung , dab ein von ihm
gestellter Antrag dem Magistrat vorliege, auch in Wiesba¬
den baldmöglichst ein Mietseinigunasamt  einzu¬richten.

Stadtverordneter Hart mann  erstattete darauf einen
Bericht über den Verlauf eines Hausbesitzertages in Brlin,
der sich hauptsächlich mit d-r Heizungsfraac b-sastte und' aus
dem die Maßnahmen des R-ichskommissars für Gas und Elek¬
trizität in bezug auf die Kohlenvcrsorquna einer scharfen
Kritik unterzogen wurden. Er beantraqt . bast man sich auch
in Wiesbaden auf den Boden der Entschlicstuna stellen solle,
die in Berlin gefaßt wurde und die folgendermaßen lautet:

1. Es ist unverzüglich seitens des Reichs und unter Hin¬
zuziehung der städtischen Behörden und des städtischen
Haus - und Grundbesitzes eine allgemeine Anordnung
zu erlassen, in welcher Weise der Hausbesitzer die ihm
zur Lieferung angewiesenen verminderten Koksmengen
zu verwenden hat. Die Durchführung dieser Anord¬
nung in den einzelnen Bezirken must geregelt werben
durch behördliche Verfügung unter Hinzuziehung der
Vertreter der Gemeinden und des organisierten Haus¬
und Grundbesitzes. All« entgegenstehendenVereinba¬
rungen zwischen Mieter und Vermieter hierüber sollen
ausgeschlossen sein.

2. Durch Bundesratsverordnuna sind die Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches über die Ansvriiche der Mie¬
ter auf austerordentliche Kündigung und Räumung, so¬
wie auf Minderung der Miete und auf Schadenersatz
wegen beschränkter Lieferung von Setzung und Warm-
wasfer für die infolge der unter 1 erwähnten Anord¬
nungen eintrctenden Minderleistnnaen auZzuschliesten.

Z. Durch Bundescatsverordnung ist klarzustellen , daß die
behördliche Beschränkuna der Lieferung von Zentral¬
heizung und Warmwasser als Unmöglichkeit der Er¬
füllung anzuseben ist.

Die Entschließungwurde vor Schluß der Versammlung
einstimmig angenommen. In der den verschiedenen Vorträ¬
gen folgenden Aussprache  wurden Hauptsächlich fragen
der Hypothekenkünbigung. der Entlchädiauna bei Flieger¬
angriffen, der Heizungsfrage usw. berührt. Da die Zeit zu
kurz war, um noch weitere Fragen , die das Interesse der
Hausbesitzer berühren, eingebend zu erörtern , wurde auf ein;
Anreguna hes Justizrats Dr. Jünger  beschlossen, in den
nächster 14 Tagen einen weiteren Bcsprechunasabmd zu
veranstalten.

Die Rechtsauskunftsstellevom Roten Kreuz. Bbtl. IV,
für Angehörige von Kriegern — Männer und Frauen —
befindet sich für die Wintermonate in Zimmer 8 des 2. St.
des Kgl. Schlosses. Sprechstunden finden regelmäßig Mon¬
tags und Dienstags von 11—12 Ubr statt.

Deutsche Baterlands -Partei . Der in Wiesbaden gebildete
Ortsausschuß der neuen Deutschen Vaterlands-Partei wird
am Samstag , 28. September, im Saale der Turngesellschaft
eine öffentliche Versammluna veranstalten, in der der Uni-
verntätsvrofessor Geh. Reaierunasrat Dr . Buich aus Mar¬
burg sprechen wird. Geheimrat Busch, der die Erforschung
der inneren Zusammenhänge der neueren Geschichte als
wissenschaftlicheAufgabe verfolat. ist wie kaum ein Zweiter
geeignet, über die Umstände, die zum Kreieae aefübrt haben,
zu sprechen, die berzeittae Laae zu beurteilen und die Fol¬
gerungen für die Ziele eines deutschen Friedens zu ziehen.
Außerdem hat sich Geheimrat Busch schon oft als glänzender
Redner bewährt. — Meldungen zum Beitritt zur Deut¬
schen Vaterlands-Partei lJabresbeitraa 1 Mi nimmt in¬
zwischen die Schrjstleitnna der ..Wiesbadener Zeitung" ent-
reaen.

Zu dem Stratzenbahnunfall auf der Bierstadter Strecke
ist noch zu berichten, daß die Wagen schon vom Bierstadter
Felsenkeller ab ins Laufen gekommen und nicht mehr auf¬
zuhalten waren. Der Motorwagen soll in der Nähe der
Ringweiche von einem anderen Fuhrwerk angefahren worden
sein, und hat wahrscheinlich dabei einen Defekt erlitten , der
die volle Wirkung der Schienenbremse außer Kraft setzte,
Tie Wagen waren nicht sehr stark besetzt. Die Verletzten,
die nach dem Krankenhaus gebracht wurden, sind Frau Chri¬
stiane Schwarz  ans Bierstädt. Frau W i l l m a n n, Schul¬
berg 17, Dachdecker Foief Sch eurer,  Schulberg 17, Frau
W a g en b a ch, Röderstraße 31, Paula B r a n ü e aus Bier¬
stadt und Frau M ül l er, Grenzstraße 5. Frau Wagenbach
und Frau Müller wurden vom Krankenhaus aus nach¬
hause gebracht, während die übrigen Verletzten, nachdem sie
verbunden waren, den Heimweg zu Fuß antreten konnten.
Der Wagenführer wurde bei bm  Unfall nicht sofort getötet,
sondern starb erst auf dem Transport ins Krankenhaus.
Die Unsallstelle war heute das Ziel vieler Schaulustigen.

Es bedarf wohl noch längerer Zeit , bis der schwere Motor¬
wagen, der in dem Karten dicht vor dem Hause sestsitzt. ab¬
montiert und weggeschafft werden kann.

Die Feuerwache wurde gestern abend V-& Uhr nach
Eltvillerstraße 7 gerufen. Dort war in irgend einer Woh--
nung ein Lumpen in Brand geraten, der durch das Fenster
auf die Straße geworfen wurde und Veranlassung war.
daß von einem eifrigen Menschen der Feuermelder in Be¬
wegung gesetzt wurde. Der ausgerückte Löschzua mußte un¬
verrichteter Dinge wieder zurückfabren.

Gestohlen wurden von einem Hofe in der Schulgasse ein
zweirädriger , rotbraungestrichener Handkarren, aus einem
Hause am Bismarckring ein gelbgestrichener. vierrädriger.
Handlciterwagen und van einer auf dem Hofe Nettelbeck-
straste 2g stehenden Fuhrrolle 22 leere Kohlensäcke. Sach¬
dienliche Mitteilungen sind an die Kriminalpolizei zu
richten.

Sterbesällc in Wiesbaden. Am 28. September: Anneliese
Horz, 1 I . Fritz Eckhardt. Landwirt. 37 I . — Am 21. Sevtem-
ber: Heinrich Heß. Invalide. 76I . Nicolaus Neusel. 1 I . Leon¬
hardt Himmerjch. Waldwärter. k>7 I . Quirinus Schmitt. Schuh¬
machermeister, 58 I . Michael Steitz, Straßenbahn sch asfner,
52 I . Heinrich Noumanv. Buchdrucker, 61 I . Lina Fleschner
geh. Schjpv. 88 I . Am 22. Sevtember: Friederike Reimer geh.
Krauther. 68 I.

Wvchendjenst der militärischen Vorbereitung der Jugend
der Refideirzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr. 118: Montag. 21. Sept. . Donnerstag,
27. Sept., Jugendheim : Jugendkomv. Nr . 148: Dienstag.
28. Sept ., Freitag . 28. Sept., Jugendheim: Jnaenbkomp. Nr.
188: Dienstag. 28. Sept.. Freitag . 28. Sept.. Jugendheim.
Sonntag , 80. Sept .. 8 Uhr vorm.. Schießen: Jugendkomp.
Nr . 181: Montag, 21. Sept., Donnerstag . 27. Sept.. Jugend¬
heim, Sonntag , 30. S «pt, 8 Uhr vorm.. Schließen. Wenn
nicht anders bemerkt, beginnen die Uehunaen abends 8)4Uhr.

rraffauische Nachrichten.
t . Höchst, 21. Sept. „Lieber dreiTaae Trommel¬

feuer !" Die Arbeiter einer hiesigen Fabrik können von
ihrer Werkstätte aus in die Küche eines Nachbarhauses sehen.
Dieser Tage gewahrten sie. daß die Hausbewohnerin, ein
älteres Fräulein , einen Zwetschenkuchen  herstellte. Da
kam einem der Arbeiter, einem ehemaligen Sommekämpfer,
der Gedanke, das Fräulein um seinen Kuchen zu prellen.
Unter dem Beifall seiner Kollegen zog er eine alte Post¬
uniform an. stülpte eine Mütze aus den Kops und begab
sich als „Polszeiseraeant" ins Nachbarhaus, um den Küche»
zu „beschlagnahmen ". Gespannt harrte man in der
Fabrik des Ausganges . Noch kurzer Zeit hörte man drüben
eine kreischende Frauenstimme, dann ein mehrmaliges kur¬
zes Schlagen, ein Poltern auf der Treppe, ein dumpfes Auf¬
schläge«. dann flogaus derHaustürder ..Polizei-
seraeant ". der sich vorsichtig den Kops befühlte und den
Körper abtastete, und dann um die Ecke verschwand. Nach
kurzer Zeit erschien er wieder in der Werkstätte. Allen
Fragestellern winkte er ab. Schließlich meinte er: „Lieber
noch einmal drei Tage Trommelfeuer,  als noch¬
mals eine Minute in dem Fegefeuer da drüben! Allerhand
Hochachtung, die schreibt aber  ei !ne Hanhschrist
mit dem Besen !"

rt . Von der Bergstraße. 21. Sept. Die Versteige¬
rungen des  Obstes «ns den Straßen unseres Kreises
brachten eine gesamte Einnahme von 2 6 80 y Mark.  Die
höchste Einnahme bis jetzt wurde in einem an Obst reichen
Friedensjahre mit ooooo Mark erzielt.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen. Das deutsche Saint Leger in
Grunewalb  spitzt sich beinahe zu einem Zweikampf

t zwischen den Ställen Grabitz und Oppenheim zu. von denen
' crsterer mit „Aversion" und „Strudel " die Oberhand behal¬

ten sollte. In den übriaen Rennen verweisen wir auf fol-
qende Pferde : Preis von Charlottental : „Domiducus" und
..Hidalgo" : Waldsried-Rennen: „Defizit" und „Per aivera":
Preis von Neukölln: „Lätare" und „Brummer": Coreaaio-
Nennen: „Etsläuferin " und ..Süteaer ": Stadtbabn-NuS-
alesK: „Der blaue Vogel" und „Manila ": For Ever-Ren-
nen: ..Ganabofer" und ..Rächer".

Bei he» Rennen in Neuß  sinH folgende Pferde zu be¬
achten: Stnrumer Jagdrennen : „Protest" und „Sturm¬
schwalbe" : Rnhr -Flachrennen: „Landsknecht" und „EichS-
seld": Hochfelder Jagdrennen : („Coral Wave"s, „Silver Sea"
und „Lustige Sieben": Kahlenbera-Ausgleich: „Hansi" und
„Blood Orange": Mülhesm-Duisburaer Bercinigunas-
vreis : „Nisia" und „Magdalena": Mesderichcr Jagdrennen:
(„Triumph") , „Peperl" und „Latro": Abschieds-Flachrennen:
„Triumph" und „Patriot ".

Für Leipzia  empfehlen sich: Rochlitzer Jagdrennen:
„Les Graviers " und „Ran 0' Light": Rbobe-Nennen: „Na-
rew" und „Silvia ": Grimmaer Jagdrennen : „Christine" und
„Sonntogsmädel": Preis vom Burgolatz: „Brachvogel" und
„Argile" : OÄatzer Jagdrennen : „Caliban" und „Arizona
Kicker": Elster Hürdenrennen „Kalif" und ..Zauberin":
Pleissenburg-Ausgleich: „Schneeball" und „Filmdiva".

Rhein- «ud Taunus-Klub Wiesbaden. Die am 8. Sept-
ausgesührte Nachmittagswanderuns auf di« Hallgarter
Zange ist zur Zufriedenheit der Teilnehmer verlausen.
Ebenso nahm die 9. Havptwanderung unter der sachkundigen
Führung der Herreu Fr . Laupus und L. Becker, die hie 70
Wanderfreunoe auf herrlichen Wegen über die Platte uno
am Gatter des Tierparks entlang nach dem interessanten

Idstein und durch das idyllische Wolfsbackltal über Lenzhahn
nach dem Hohlenstein und Niedernhausen führte, von dem
prächtigsten Spätiommerwettcr begünstigt, «inen guten Ber-
laus. Die Vorbesprechung der 18. «nd letzten der diesjähri¬
gen Hauptwandcrung lFrankfurt „nd Umgebunai und der
Nachmittagswanderung lCbai,sseeha»s Eltvilles findet am
Donnerstag , den 27. Sept ., im Vereinsheim Turnsesellichaft
statt.

vermischter.
Wieder eine große Ervlosio « ln England.

Ans London.  21 . Sept ., wird drahtlich gemeldet: Das
Reutersche Bnrean meldet amtlich: In einer Ervloiivitofs-
iabrik in England hat sich eine Ervlosion ereignet. Neun
Personen wurde« getötet »nd eine Anzahl verwundet.

Der Chefarzt eines Gefanaenenlagcrs erstockkn Das
„B. T." meldet aus Wien:  Der Chefarzt des Geianaenen-
lagers in Salzerbad in Niederöiterrê ch. Dr. Joses Straffer,
wurde während der llnteriuchnnq eines iranzösiicken Offi¬
ziers von einem russischen Gefangenen überfallen, der ihm
ein Küchenmcsser in die Bauchhöhle stieß. Ttrasier starb nacki
zwei Tagen.

Im Kamps mit Einbrecher» ermordet . In Schkeuditz bei
Leipzig ist am Donnerstag morgen im Hofe des Ratdauses
der Polizcisergeant Hermann Arndt in einer Blutlache lie¬
gend tot aufgefunden worden. Arndt ist iw Kampte mit
Einbrechern, die Lebensmittel stehlen wollten, ermordet
worden. Der Tat verdächtig sind zwei Männer , die gesehen
wurden, als sie in das nahe Gehölz flüchteten.

Revolverattentat ans Kardinal Ginstini. Aus den Kar¬
dinal Giustini in Rom wurde, wie dem „B . T." gemeldet
wird, ein Attentat verübt. Als der Kardinal im Automobil
durch die Straßen fuhr, wurde ein Sckinß gegen ihn abge¬
feuert, der die Decke des Wagens durchbohrte. Der Kardi¬
nal blieb unverletzt.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

18. Sonntag nach Trinitatis . — 28. September 1917.
Marktkirche . 10 Uhr : Psr . Beckmann. — 5 Uhr : Psr . Stahl sBiebrich)
Bergkirche . 10 Uhr : Hauptgottcsdtenst . Psr . Beesenmeyer . 11-30 ubr:

Kindergottesdienst . Psr . Grein . — 5 Uhr . Abendgottesdienst . Psr . Dicht.
AmtSwoihe : Taufen . Trauung . Psr . Becscnmeper . Beerdigung . Psr . Diehl.

Ringkirche . 10 Uhr : Psr . D. Schlosser. (Abendmahl .) - 11-30 Uhr:
Kinder -Gottesdicnst . Psr . D . Schlosser. - 5 Uhr : Abendgottesdienst . Psr.
Bcescnmcyer . <NB . Die Kirchensammlung ist sür die Soldatensürsorge
bestimmte - Abends 8.30 Uhr : Psr . Lieber : 1. Luthcrvortrag : „Die reit-
gsösen und kulturellen Bcrhaltnisse am Ausgange dcS Mittelalters . —
Die Kirchciisainmlung ist für den „Acsormalionsdank " bestimmt.

Lutherktrche . 10 Uhr : Psr . Hofmann . sAbcndmahl .) — 1130 Uhr : Kia-
dergottcsdienst . Geh. K-ms.°Rat Dr . Eibach. - 8 Uhr : Psr . D . Schlosser.

Paalinenstist . S.3N Uhr: Psr . Etchhoss. - 11 Uhr : Kindergottesdienst.
E«.-l« th. Gottesdienst , Adethcidstr . 8b. S.30 Uhr : Predigt -Gottesdienst.
t?».-l« th. Gemeinde . Englische Kirche. 3 Uhr : Predigt -Gottesdienst.

Pfarrer Wagner.
E«.-lnth . DrcietttigkeitSgemciude . In der Krypta der altkatholischen

Kirche Schwalbacher Str .) « Uhr : Beichte. 9.30 Uhr: Predigtgoitesdicnst.
Pfarrer Eikmcier.

Reihodistco -Gemeinde , Immanuel -Kapelle , Ecke Dotzheimer - u. Drei-
weidcnsir . 9.48 Uhr : Predigt . — 11 Uhr : Kindcrgottcsdicnst . — 8Uhr : Pre¬
digt. — Dienstag , abends 830 Uhr : Bibelstunde . Pred . Bölkner.

Baptistcn -Gcmeiiidc , Zionskapelle , Adlcrstr . 19. 9.30 Uhr : Predigt . —
11 Uhr : Kindergottesdienst . — 4 Uhr : Predigt u. Abendmahl . Prediger
Urban . — Mitttwoch abend , 8.30 Uhr : GebctSstnnde.

D-Utschkath. tsreireltg -l Gemeinde 10 Uhr im Btirgcrsaale deS Rat.
hausrö Erbauung von Prediger Tfchirn . Thema : Da « Wiedererwachcn der
Wissenschaften im vorieformat . Zeitalter - Lied Nr . 157, 7 « . 8 u. Nr . 190.

Katholische Kirche.
17. Sonntag » ach Pfingsten . — 23. September 1917.

Die Kollekte am heutigen Missionstage in den drei Pfarrkirchen ist
sür die Zwecke der PallottincrmissionSgescllschaft bestimmt und wird ausS
wärmste empfohlen.

BontfatlnS -Psarrkirche . HI . Messen: 8.30,0 und 7 Uhr (mit An¬
sprache). Um 8 Uhr ist hl . Messe mit Predigt tMissionar aus Kamerun ).
Kindcrgvttesüicnst shl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Feierliches Hochamt
mit Predigt sMissionSbischos von Kamerun ) 10 Uhr. Letzte hl . Messe mit
Predigt tMissionar aus Kamerun ) 11.30 Uhr . Nachm. 2.30 Uhr feierliche
Kinbhctt -Fesu -Andalht mit Ansprache und Umgang . Abends 8 Uhr : An¬
dacht für die Anliegen der Kirche 1359). — Abends 8 Uhr ist im Saale,
Schwalbacher Straße 8. Vortrag des Herrn Misstonsbischoss . — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 0, 0.45, 7.10 » nd 0.15 Uhr : 7.10 Uhr
sind Schnlmcssen . — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr,
ist Krtegsandacht . Beichtgclcgcnheit Sonntag morgen n. 5.30 Uhr an , Sams¬
tag Nachmittag 4—7 und nach 8 Uhr , an allen Wochentagen nach der
Frühmesse : sür Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Soldaten , zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils -Psarrkirche . Sonntag : HI. Miessen um 8.30 und 8 Nhr
lAnsprache und gemeinsame hl . Kommunion des Manneraposiolatcs , des
Jiinglingsvcreins und der Erstlommunikanten -Knabcn ): KindergotteS»
dienst shl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr : Hochamt mit Predigt um
19 Uhr . Nachmittags 2.15 Uhr ist Kricgöandacht . Die sonst übliche Abend¬
andacht fällt wegen der MissionSnersammung aus . — An den Wochen¬
tagen ftnd die hl. Messen um 8.30, 7 .15 tSchnlnicsse) und 9. 15 Uhr . Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Nhr,  ist Kriegsandacht.
— Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 8 Nhr an , Freitag abend
nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Nhr . Samstag abend
8.30 Uhr : Salve mit Segen.

Dreisaltigkeits -Psarrkirche . 8 Ubr : Frlthmeiie . 8 Ubr : Zweite HI. Rekle
mit Predigt , 9 Uhr Kindergottesdienst shl. Messe mit Predigt ) , 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . (Sämtliche Predigten handeln über die Missionen .)
— 2.15 Uhr Rosen kranzandacht . 8 Uhr Kriegsbittandacht . — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um 8.30, 7 und 8 Uhr : Mittwoch und
Samstag 7 Uhr Schusmessc. — Montag . Mittwoch und Freitag , abends
8 Ubr Kriegsbittandacht . — Betchtgelegenheit : Sonntag früh von 8 Uhr
an , Samstag 5—7 und von 8 Uhr an.

Auswärtig Börsen.
Neiv -Yorker Börse.

»> « >Torb , 20 - Sept . V. K. L. K. V K. L.K.
Tendenz !tir Geld. fest fest Missouri Pacific comm. 28- 2SM»
Geld auf 24 Stunden . . . 2X 3'is New-York Centralbalin 77 - 77 -
9 »ch»«t Nerv » . Norfolk ii.iVestern com. 111 1UK
Silber -Bullion. lOSi/a 106 *- NorthernPacifie comra. 101- 101-
Atch.Ton.n.SamaFc Sh. ?6 'l! 960s Reading comm. 81 ,f< Bl »/,
Baltimore Ohio eomm.. f>7- 67 Rock Island com.
( auada Pacific Shares 151- 15C>/2 Southern Pacific. 91- 91 3fa
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . . 59- 57‘fe

. . .do.. . . Rallway com.

. . .do. do . . .pref.
27 £/s
62-

27-
62-

Dcnv.u.Rioü runde com 7- 1- Union-Pacilic comm. . . 129- 1291 2
2101
31-

21-
3i-

77 </4*/ lU. . . do. .bt . prelered . . . Wabash prete . ecL. 47stz
94 ' .'s.Illinois i 'cntral bliares iOlte 101- Bethlehem Steel. 96 u

Louis vllle u.NasiivilleS. 118- ilw-
4‘/s

Anaconda Coppcr. 71? st 7cya
Miss. Kaiis&Texas com. d5/s Geucml -Hectric. 14314
.do . do. .pref L' nitedStaios .StcelCom. 108Ws 110 *18

Schristieitung: Bernhard  0 >r o t h u s.
Lerantworiiich sür deutsche und »»»wämge Politik: B. tIrotpus;
sür Kunst, Lisjenschasl, UnlerhattungS- und vollswtrtschajtichen Teil:
B. E. 8 i s e n bc r ge r ; für Stadl- und Landuachiichtcn, Gericht und
Sport : E. Dietzel, - für die Anzeigen: i. B. I . Batzler:  sänntich in

Wiesbaden.
Druck u. Vertag bei W i es b a d c n e r V e r i a g S-A u st a I t G. m.b. H.

Wetterbericht ber WetterbienMelle WeilbUg.
Voraussichtliche Stzitterung für 23. September:

Vorläufig keine Aenöeruns in 5«r günstigen Wetterlage,
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. königliche Schauspiele.

AbonnriemenLs-Einladung
zu

kSWpWie-KonMen
Während der Wintersaifon 1817/18 werben rum Besten der

..Witwen- und Waisen-Pcnsions- und Unterstiitzungsanstaltder
Mitglieder des Königlichen Theater-Orchesters"

6 große Konzerte
gegeben werben, welche am 18. Oktober, 21. November 1817,
18. Januar , 9., 22. und 30. März 1918 im Königlichen Theater
stattfindcn.

Dirigent: Professor Franz Mannstaedt.
Solisten:

Frau Birgit Engell (Sovran), König!. Hofopernsängerin von
der Königlichen Hofoper in Berbvn.

Fräulein Elena Gerhardt lAlt), Konzertsängcrin aus Berlin.
Fräulein Maria Jvogii» (Sopran), vom Königl. Hoftheater in ,

München.
Frau Anna Wiillner (Teklamation) aus Wien.
Herr Pros. Eugend'ALbcrt(Klavier), aus Berlin.
Herr Wilh. Fenten (Bah), vom Großberzogl. Hoftheater in

Maimiheim.
Herr Bronislaw Hubermann(Violine), aus Berlin.
Herr Mar Lipmann(Tenor), vom Großherzogl. Hoftheater in

Mannheim.
Herr Dt. Ludwig Wiillner vom Hosburgtbeater in Wien.

Programm.
!. Uonzert vomerstag. den 18. Oktober 1917

Solistin: Fräulein Maria Jvogün (Sopran) von der Hofoper in
Miinchen.

1. Ouvertüre: „Meeresstille und glückliche Fahrt",
Felix Mendclssohn-Bartholdn

2. Arie.
3. Zum ersten Male: Ouvertüre„Christelslei»", H. Pfichner.
4. Gesang.
5. „Ein Hcldenleben". Tondichtung iür grobes Orchester,

R. Strauß.
N. llonzert Mittwoch, den. 21. November 1917(vutztag)
Solisten: Frau Birgit Engell(Sopran) von der Hofover Berlin,
Max Lipmann(Tenor) und Wilh. Fenten (Baß) vom Hoftheater

Mannheim.
„Die Jahreszeiten". Oratorium für Soli, Chor und Orchester

Joses Haydn.
m. llonzert Montag, den 28. Januar 1918

Solist: Prof. Eugen d'Albcrt (Klavier) aus Berlin.
1. Ouvertüre rum lyrischen Drama „Der Cid",

Peter Cornelius.
2. Klavierkonzert(Es-dur), L. v. Beethoven.
3. Klavierioli.

° 4. Sinfonie Nr. III (F-dur), Iah . Brahms.
IV. Uonzert Samstag, den9. März 1918

Solist: Bronislaw Hubermau» (Violine) aus Berlin.
1. Zum ersten Male: „Im Ringen um ein Ideal ", sin¬

fonische Dichtung für großes Orchester, Georg Schumann.
2. Violinkonzert(T-dur), Job. Brahms.
3. Violinsoli.
4. Sinfonie (C-dur Jupiter), B. A. Mozart.

V.  Aonzert Zreitag, den 22. Mär; 1918
' Solistin: Frl. Elena Gerhardt (Alt) aus Berlin.

1. Zum ersten Mole: „Tragische Sinfonie" s-moll (Nr. 4)
kür großes Orchester mit Altsolo, Heinr. Zöllner.

2. Arie.
3. Orchesterstück.
4. Gesänge.
5. Ouvertüre zu „Der Bärenhäuter", Siegfried Wagner.

VI. Konzert Samstag, den 30. Mär; 1918
Solisten: u. a. Frau Anna Wüllncr, Dr. Ludwig Wüllner

(Deklamation) vom Hofburgtheater in Wien.
1. Sinsonic Nr. 4 (B-dur), L. van Beethoven.
2. „Manfred ", dramatische Dichtung von Lord Byron für

Soli, Chor und Orchester, Musik von R. Schumann.

Abonnements-Preis lür 8 Konzerte.
Für einen Platz

Proszeniumsloge im I. Rang
Mk. 38.-

Miitelloo.eiml. Rang „ 28.8^
Seitcnloge imI,Rang „ 25,80
I. Ranggalerie . . . „ 22.80
Orchester-Sessel - . „ 22.80
I Parkett 1. - 6 Reibe „ 19.80
II . Parkett, 7- 12 Reihe 16.80
Paterre . „ 10.20

Für einen Platz
II. Ranggalerie,>.Reihe„ 15.60
II. Nanggalerie,2-Reihe,

3..4.u. 5. Reihe Mitte „ 12.-
II. Ranggalerie, 3. bis

5. Reihe Seite . . „ 9.—
III.Ranggalerie.1,Reihe

u- 2. Reihe Mitte „ 7.20
IIl.Ranggalerie,2.Reihe

Seite u,3.u.4.Reihe. „ 5.40
Formulare zu Abonnements- Anmeldungen sind bei den

Pförtnern des Königlichen Theaters zu haben. Ten vorjährigen
Abonnenten bleiben ihre seitherigen Plätze bis zum 5. Oktober
reserviert. 7740

Intendantur der Königlichen Schauspiele.

Bekanntmachung.
Brenmtosskarten sind mehrfach als verloren resp. als ab¬

handen gekommen gemeldet. Ein Ersatz dieser Karten findet
nicht statt und sind dieselben deshalb sorgfältig aufzube¬
wahren. Personen, die Brennstosikarten, Marken und Bezugs¬
scheine finden oder auf anderem Wege erhalten, sind nach§ 10
der Brennstoffordnung vom 17. August ds. Js . verpflichtet, un¬
verzüglich diese Karten dem Koblenamt zurückzugeben.

Den Kohlenhändlern sind die Namen der Verlierer bekannt
gegeben und dieselben verpflichtet, die vorgelegten Brennstoff¬
karten »u prüfen, abzuuehme» und dem Kohlenamt zurückzu-
gcben.

Wiesbaden, den 21. September 1917. 7789

Städtisches Kohlenarnt.

Zurückgekehrt

Taunusstrasse I,
(Berliner Hof). (, 7S6

KrWjqe Arbeiter
und Ärbeilekmen

zum baldigen Eintritt gesucht.

Me& Ko.L«.
7744 Biebrich a. Rh.

MMreißUwmM  en 11 immtn
Büro : Hellmundstratze 45._Telephon 489, 490 und 6140.

Unseren Mitgliedern zur gcfl. Kenntnis, daß wir Samstag , den 22 . September
in dem Hause

Roonstraße 21
eine neue Verteilungsstelle eröffnet habe« .

Mitglieder, tue Verteilungswaren, rationierte Waren in diesem neuen Laden abzuholen ged enken,
wollen sich daselbst melden, damit die Zuteilung von der nächsten Woche ab prompt eriolgen kann.
2io4 Der Vorstand.

8laül-8parlasse
Girokonto

Reichsbanknebenstelle
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923

Biebrich

vom 24 . September ab
bis auf weiteres

ttafsenstunden 9-2/-Uhr

Kassenlokal:  Biebrich, Rathausstr. SS. - Fernspr-Nr-50.

7739

Am Sonntag,  den 23.September sind von mittags 1 Uhr
ab nur iolaendc Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Adler - Avotheke.  Kirchgaffe 40;
Löwen - Apotheke.  Langgasse 31:
Kaiser - Friedr .- Apotheke.  Schiersteincr Str .12
Tberelien - Avotheke.  Emscr Straße 24.

Diele Apotheken versehen auch den Avotbeken-Nachtdienst
vom 23. September bis einschließlich 29. September von abends
8 bis morgens 8 Uhr.

Bekanntmacbimg.
Der Bundesrat bat laut Bekanntmachung vom 12. Juli

1917 lReichsgesetzblatt Seite 025) die Einziehung und di«
Außerkurssetzung der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in
der Form von Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar
1918 mit einer Frist zur Einlösung bei den Reicks- und Lan¬
deskassen bis zum 1. Juli 1918 beschlossen.

Wiesbaden, den 18. September 1917. &72
Der stcllv. Polizei-Direktor. Welz.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Verordnung
über den klbsatz von Obst.

Die vorläufigen Uebergangsbestimmungen über den Absatz
von Obst vom 23. August 1917 werden hiermit aufgehoben. An
ihre Stelle wird auf Grund der Verordnung des Herrn
Reichskanzlers vom 3. Avril 1917(N.-G.-Bl. S. 307) und der
Bekanntmackung der Reicksstelle für Gemüse und Obst vom
29. August 1917 sReicksanzeiger Nr. 199) , sowie der Verord¬
nung über Obst des Königlich Preußischen Landesamts für
Gemüse und Obst vom 25. August 1917(Reichsanzeiger Nr. 204)
hiermit das Folgende für das Gebiet des Regierungsbezirks
Wiesbaden angeordnet:

I. Zulässiger Verkauf.
§ 1.

Der Absatz von Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetscken
darf nur an die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden — GeschäftSabteilung Frankfurt
a. M., Gallusanlage2 — und die von ihr beauftragten Händ¬
ler und Sammelftellen erfolgen. Die Bezirksstclle bestimmt, wo¬
hin der Versand geschieht.

8 2.
Die Berechnung bat an die Bezirksstelle zu erfolgen. Bei

Versendungen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der abge-
stemvelte Duvlikatirachtbrief und bei Versendungen mit anderen
Transportmitteln die Empfangsbestätigungdes Empfängers
beizufiigen.

II. Freigabe für Le» Frischverzehr.
8 3.

Die Bezirksstelle kann Obst, insbesondere Edelobst (Tafel¬
obst Gruppe 1) von der Verpflichtung des Verkaufs an die Bc-
zirksstelle ausschließen und für den Frischverzehr freigeben.
Tie Freigabe erfolgt durch die Bezirksstelle nach Erhalt des
Angebots der Ware ober aus Antrag des Besitzers. Anträge
auf Freigabe sind — in dringenden Fällen telegraphisch oder
telephonisch— an die Bezirksstelle zu richten. (Telcgr.-Adr.:
VolksernährungFrankfurt a. M., Tel. Hansa 8054—57.)

Soweit es sich um Freigabe von Mengen, die im Einzel¬
falle 10 Zentner nicht übersteigen, für den Frischverzehr han¬
delt, kann der Antrag auch an das zuständige Landvatsamt, in

den Städten Frankfurt a. M. und Wiesbaden an den Magistrat
oder die von Ihm bestimmte Stelle, gerichtet werden.

8 4.
Der Antrag auf Freigabe ist möglichst frühzeitig z»

stellen. Der Besitzer des Obstes haftet dafür, baß nickt durch
zu späte Beantragung der Freigabe oder durch zu späte Ein.
holung der Verfügung das Obst dem Verderb ausgesetzt wird.

Bei dem Antrag ist anzugebcn:
a) Obstsorte,
b) Menge,
c) Name und Wohnort des Käufers.

Der Käuser kann ein Kommunalverbaiid, ein Großwarkt.
eine Abnabmestelle oder ein zum Großhandel in Obst ziigelakse-
uer Händler fein.

III. Beförderungsschein.
8 8.

Für alle Versendungen von•Obst, einerlei ob sie mittels
Eisenbahn, Kahn, Wagen, Karren oder Tieren geschehen, ist
ein Beförderungsschein erforderlich. Der Beförderungsschein fft
von der Ortsbebörde des Vcrscndungsortes auszustellcn. Bei
Beantragung des Beförderungsscheinesist die Versanbver-
fügung der Bezirksstelle vorzulegen oder für freigegebcne Sen.
düngen die telegraphische oder schriftliche Verfügung, mit der
die Ware sreigcstellt ist. Frcigestclltes Obst darf nur innerhalb
des Regierungsbezirks Wiesbaden versandt werden, sofern
nicht die Freistellung ausdrücklich den Versand außerhalb des
Regierungsbezirksgenehmigt.

8 «.
Für die Ausstellung des Bcsörderungsscheinesist eine

Gebühr zu entrichte». Di ŝe Gebühr beträgt für Sendungen
bis zu 10 Zentner 10 Pfg.
bis zu 10» Zentner 30 Psg.
für größere Sendungen 50 Pfg.

Der Antragsteller ist berechtigt, die Gebühr den Empfänger»
der War« in Rechnung zu stellen.

8 7.
Der Transvortfübrer bat den Besörderunssschein mährend

der Beförderung bei stch zu führen, auf Verlangen den Polizei-
beamtcn oder den sonstigen Neberwackungsorganen vorzuzeigen
und nach Ausführung des Transportes dem Empfänger der
Ware auszuhänbigen. Bei Beförderungen mit der Eisenbahn
oder mit einem Kahn ist der Beförderungsschein auf die Rück¬
seite der Verladepapiereaufznlleben. Der Absender ist nach
Aufgabe des Obstes zur Beförderung auf der Eisenbahn oder
im Kahn nur noch mit Genehmigung derjenigen Stelle, die den
Beförderungsschein ausgestellt hat. berechtigt, zu bestimmen, daß
die Auslieferung des Obstes an einem anderen als den im
Frachtbriefe und im Beförderungsscheine bezeichneten Emp¬
fänger zu erfolgen habe.

8 8.
Der Empfänger der Ware hat den Empfang auf dem Bc-

sörderungsschein zu bescheinigen und diesen alsdann sofort an
die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden. Gcschäftsabteilung, Frankfurt a. M.. Gallus¬
anlage 2, zurllckzusenben.

Nach Ablaus der in dem Beförderungsschein gesetzten Frist
verliert dieser seine Rechtsgültigkcit. Rechtsungültig gewordene
Beförberungsscheine sind ebenfalls sofort an die Bezirksstelle
zurückzusenden.

8 9.
Für die Beförderung innerhalb geschloffener Ortschaften be¬

darf es weder einer besonderen Genehmigung, noch des B«<>
förderungsscheines.

8 IO.
Bon den vorstehenden Beschränkungen bleibt unberührt der

Absatz an Verbraucher, wenn nicht mehr als ein Kilogramm an
den gleichen Verbraucher abgesetzt wird. Diele Mengenein-
schränkung gilt nickt für den Verkehr auf öfsentlicken Märkten,
wozu der gesamte öffentliche Kleinverkauf gehört, mithin auch
der in Ladengeschäften.

IV. Uebergangs- und SÄlußbestimmungcn.
8 11.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft. Der Ausstellung des vorgeschriebenen BetörberungS-
scheines bedarf es iedock erst vom 17. September 1917 ab. Bis
dahin erfolgt bei Sendungen mit der Eisenbahn die Genehmi¬
gung durch Abstempelung des Frachtbrieies. bei Versand mit
anderen Transportmitteln die Genehmigung auf einem beson¬
deren Formular, wie es in § 3 der im Uebrigen hiermit auf¬
gehobenen Verordnung vom 23. August 1917 bestimmt ist.

8 12.
Im Uebrigen gelten die Bestimmungen der Bekanntmachung

vom 20. Aüsust 1917, insbesondere werden auch Zuwiderhand¬
lungen gegen die vorstehenden Anordnungen mit den in der
genannten Verordnung festgesetzten Strafen bedroht.

Wiesbaden Frankkurt a. M., den 5. September 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für Le» Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

Dr oege, Geheimer Regierungsrat.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 10. September 1917.

Der Königliche Loudrat.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 14. September 1917.

Der Bürgermeister.
I .V.: Ehrt  st, Beigeoröik

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter am Montag,  den 24. September in

den hiesigen Geschätfen. Die zur Ausgabe gelangende Gewichts¬
menge steht noch nicht fest und wird in den Geschäften durch
Ausbang angezeigt. Die Lebensmittelausweiskarte mutz vorge¬
legt werden.

Sonnenberg, den 22. September 1917. 2t«
Der Bürgermeister. Buchelt.
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